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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Wahlen

Wahlen in kantonale Parlamente

Der Andrang auf die 120 Sitze – der Rat war vor den letzten Wahlen 2008 von 180 auf
120 Sitze verkleinert worden – im St. Galler Kantonsparlament war 2012 nicht mehr so
gross wie vier Jahre zuvor. Die 797 Kandidierenden – 235 Frauen und 562 Männer –
bedeuteten einen Rückgang von rund zwei Prozent im Vergleich zu den Wahlen 2008
(813 Kandidierende). Der Frauenanteil unter den Kandidierenden ging dabei stark, von
33,7% auf 29,5% zurück. 182 Kandidierende waren unter 30 Jahre alt. Damit war der
Anteil an jungen Kandidierenden von 19% auf 23% gestiegen. Tatsächlich frei wurden
jedoch nur 16 Sitze, weil 104 Bisherige wieder antraten. Insgesamt wurden in den acht
Wahlkreisen zusammen 68 Listen eingereicht. Neben der SVP (2008: 41 Sitze), der CVP
(33 Sitze), der FDP (23 Sitze) und der SP (16 Sitze), die in allen Distrikten antraten,
kandidierten die GP (4 Sitze), die GLP (1 Sitz) und die EVP (2 Sitze) nur in einzelnen
Wahlkreisen. Die neu antretende BDP und die Piratenpartei, aber auch die wie vor vier
Jahren antretende, damals jedoch erfolglose EDU konnten ebenfalls nicht alle
Wahlkreise bedienen. Die wiederum antretenden SD, die regional verankerte UGS Linth
sowie eine Einzelkandidatur auf der Liste „ReAbility“ traten nur in einem Wahlkreis an.
Im Wahlkreis Sarganserland verbanden sich die SP und die GP sowie die GLP und die
BDP in zwei Listenverbindungen. Ebenfalls gemeinsam traten die CVP und die EVP im
Wahlkreis Wil an. Erwartet wurde, dass sich der Trend der nationalen Wahlen in St.
Gallen wiederholt, dass also die neue Mitte mit BDP und GLP auf Kosten der arrivierten
Parteien Sitze gewinnen können. Für die SVP stellten die Grossratswahlen den ersten
Formtest nach dem Krebsgang bei den nationalen Wahlen dar. Insbesondere für den
aus dem Kanton St. Gallen stammende Parteipräsidenten Toni Brunner, der in den
Ständeratswahlen im Herbst 2011 unterlegen war, waren die St. Galler Parlamentswahlen
eine wichtige Angelegenheit, für die er sich persönlich ins Zeug legte. Die SVP war in
den letzten Jahren lediglich im Kanton Schwyz noch stärker gewachsen als im Kanton St.
Gallen. Vor vier Jahren wurde sie stärkste Partei im Ostschweizer Kanton. Der
Wahlkampf wurde trotz der interessanten Ausgangslage als flau und langweilig
bezeichnet.
Bei den Wahlen zeigte sich tatsächlich eine Ähnlichkeit mit den wenige Monate vorher
stattfindenden Nationalratswahlen: die neue Mitte konnte zulegen – die BDP schaffte
auf Anhieb zwei Sitze (2,8% Wähleranteil) und die GLP konnte vier neue Sitze erobern
(neu: 5 Sitze, 5,3%), während CVP und FDP an Sitzen und Wählerstimmen einbüssten.
Während die FDP ihren Sitzverlust und den leichten Wählerverlust gelassen nahm (neu:
22 Sitze, 17,8%), zeigte sich die CVP über die vier Sitzverluste (neu: 29 Sitze, 19,4%) und
die starken Wählerverluste von über fünf Prozentpunkten enttäuscht. Zwar war bereits
während der Legislatur ein Sitz an die SVP verloren gegangen, trotzdem waren die
Mandatsverluste die Bestätigung eines bereits Jahrzehnte andauernden Negativtrends
der einst stärksten St. Galler Partei. Zur eigentlichen grossen Verliererin zählte aber die
SVP, die im Vergleich zu 2008 sechs Sitze, den durch einen Parteiwechsel während der
Legislatur von der CVP geerbten Sitz nicht hinzugerechnet, einbüsste. Mit neu 35 Sitzen
und einem Wähleranteil von 24,1% blieb die SVP trotzdem deutlich stärkste Partei im
Kantonsparlament. Zulegen konnte Links-Grün. Die SP gewann vier zusätzliche Mandate
und die GP konnte sich über einen zusätzlichen Sitz freuen. Die Sozialdemokraten (neu:
20 Sitze, 16,5%) waren vor vier Jahren mit der Verkleinerung des Parlaments massiv
eingebrochen, konnten im Berichtsjahr aber anscheinend von einem „Rechsteiner-
Effekt“ profitieren – Paul Rechsteiner (sp) hatte sich im zweiten Wahlgang der
Ständeratswahlen nur wenige Monate vor der Kantonsratswahl gegen Toni Brunner
durchgesetzt. Die Grünen waren, anders als auf nationaler Ebene, nicht die
Leidtragenden des Erfolgs der GLP, nahmen neu 5 Sitze ein und konnten ihren
Wähleranteil auf 6,5% steigern. Ihre Sitze halten konnte die EVP (2 Sitze, 1,8%). Das vor
vier Jahren stark nach rechts ausschwingende Pendel schlug also im Berichtjahr ein
wenig nach links zurück. Zwar konnte von einem eigentlichen Linksrutsch nicht die
Rede sein, die SVP werde aber im Vergleich zur letzten Legislatur ein wenig mehr
Kompromissbereitschaft zeigen müssen und die neue Mitte könne stärker als bisher das
Zünglein an der Waage spielen, so die Pressekommentare. Die mit 37,6% leicht höhere
Stimmbeteiligung im Vergleich zu 2008 (35,3%) wurde auf die hohe Zahl jugendlicher
Kandidierender zurückgeführt, die wohl auch die jüngere Wählerschaft stärker
mobilisiert habe. Ein nach 2008 erneuter Rückgang wurde hinsichtlich des
Frauenanteils verzeichnet. Lediglich noch 27 Sitze des 120-köpfigen Kantonsrates waren
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von Frauen besetzt (22,5%). Nach den Wahlen von 2008 waren es noch 29 (24,2%). Im
180-köpfigen Rat nach 2004 hatte der Frauenanteil noch 25% betragen. 1

Le Conseil des Etats s'est penché sur le projet de la CIP-CE faisant suite aux initiatives
cantonales (14.316 et 14.307) visant l'autonomie cantonale en matière de procédure
électorale. Le débat sur l'entrée en matière a suscité de nombreuses discussions. Le
résultat de la procédure de consultation a été à maintes reprises mobilisé pour
soutenir la divergence de positions entre les cantons. La question de la garantie des
droits fondamentaux inscrits dans la Constitution aux articles 8 et 34 a également été
soulevée. Une comparaison avec la procédure électorale du Conseil national a
également été faite, pour dénoncer l'ingérence du Tribunal fédéral dans l'organisation
et les procédures électorales cantonales. L'entrée en matière a été finalement décidée
par 26 voix contre 14. 
Le débat s'est poursuivi lors de la discussion par article. L'alinéa 1bis ajouté à l'article
39 Cst sur proposition de la majorité de la commission est approuvé par 24 voix contre
16. Au vote d'ensemble, le projet de la CIP-CE est alors adopté par 26 voix contre 15. Les
représentantes et représentants des cantons de Vaud, de Neuchâtel, du Jura, de Bâle-
Ville et de Bâle-Campagne ont voté selon la position de leur canton lors de la procédure
de consultation, à savoir contre une modification constitutionnelle ou en faveur de la
proposition de la minorité. Robert Cramer (verts, GE) et Paul Rechsteiner (ps, SG) ont
statué, comme leur canton, en faveur de la proposition de la minorité. Daniel Jositsch
(ps, ZH) a défendu la position du canton de Zurich en faveur de la proposition de la
minorité, a contrario de Ruedi Noser (plr, ZH). Finalement, Pascale Bruderer Wyss (ps,
AG), Hans Stöckli (ps, BE) et Roberto Zanetti (ps, SO) n'ont pas représenté l'avis de leur
canton, en votant contre le projet de la commission. Sous l'angle partisan, sept des huit
parlementaires contre le projet, sont socialistes. Ces derniers ont supporté l'avis de
leur parti. C'est au tour du Conseil national de se prononcer sur le projet. 2
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1) SGT, 10.1., 11.1., 16.1., 27.1., 9.2., 15.2., 24.2. und 3.3.12; TA, 5.3.12; SGT, 13.3.12.
2) BO CE, 2018,p.226s
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